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Wenn Peter Pan (2.v.l.) mit seinen Freunden – und Feinden wie Käpt’n Hook (2.v.r.) – am Sonntag in die Stadthalle kommt, werden die Zu-
schauer auf eine aufregende Reise nach Nimmerland mitgenommen. Foto: privat

Peter Pan und
seine Freunde

Musical für Kinder am
Sonntag in der Stadthalle

RNZ. Alle Kinder werden erwachsen. Al-
le Kinder? Nein. Eines nicht. Jeder kennt
den wohl größten Abenteurer der Kin-
derliteratur, den Meister der Fantasie und
Helden aller Kinderträume: Peter Pan.
Und der kommt am Sonntag, 13. März,
nach Heidelberg. Das Theater Liberi gas-
tiert um 15 Uhr mit seinem Familienthe-
ater-Erlebnis „Peter Pan – das Musical“
in der Stadthalle.

Und natürlich sind dann auch die
schrille Fee Tinker Bell, die schöne Indi-
anertochter Tiger Lilly und der finstere
Käpt’n Hook samt seiner Piraten dabei –
keiner der beliebten Charaktere des Kin-
derbuchklassikers fehlt. Das Musical ist
eine anspruchsvolle und zugleich kind-
gerechte Interpretation des Märchens. Es
dauert – inklusive Pause – knapp hundert
Minuten und wird für Kinder ab vier Jah-
ren empfohlen. Karten gibt es im Vor-
verkauf (Erwachsene: 10 bis 27 Euro;
Kinder: 18 bis 25 Euro) bei allen be-
kannten Vorverkaufsstellen. Auch an der
Tageskasse wird es noch Karten geben.

Die Polizei, dein Freund undWahlkampfhelfer
Gewerkschaftschef und CDU-Mitglied Rainer Wendt sprach bei den Heidelberger Christdemokraten – Kritik an der Polizeireform

Von Steffen Blatt

Rainer Wendt (Foto: privat) ist Vorsit-
zender der Deutschen Polizeigewerk-
schaft – und seit den 1970er Jahren Mit-
glied der CDU. Daher war er bei der
Wahlkampfveranstaltung der Heidel-
berger Christdemokraten im Literatur-
café der Stadtbücherei genau richtig. Er
sprach über die überlastete Polizei in
Deutschland – und machte Werbung für
das CDU-Wahlprogramm in Baden-
Württemberg.

Ganz kritiklos ließ er seine Gastgeber
aber nicht davonkommen, Parteimit-
gliedschaft hin oder her: Denn Wendt ist
vor allem Gewerkschafter, und wenn
Personal abgebaut wird, wie unter der
schwarz-gelben Landesregierung auch
geschehen, dann prangert er das an. Im-
merhin will er auf CDU-Veranstaltungen
in letzter Zeit „viel Reue“ gespürt haben,
wenn es um diese Zeit gehe.

In Sachen Polizeireform liegt er ganz
auf CDU-Linie: Er hält sie für Unsinn. Die

Zentralisierung der
Unfallaufnahme,
dieReduzierungder
Ausbildungs-
standorte im Land
und die Zusam-
menlegung der
Heidelberger und
Mannheimer Poli-
zei kritisiert er
scharf. „Und na-
türlich braucht
Heidelberg ein eigenes Präsidium“, stellt
er klar und erntet dafür Applaus. Aller-
dings will er die Reform nicht zurück-
drehen, sondern „behutsam reparieren“,
denn: „Wir können die Polizei nicht schon
wieder fürJahre in Unsicherheit stürzen.“

Wendts weitere Forderungen sind be-
kannt: Mehr Personal, bessere Ausrüs-
tung und mehr Entlastung für die Beam-
ten. Die von der CDU vorgeschlagenen
1500 Neueinstellungen über fünf Jahre
seien zwar „keine große Zahl“, aber ein
Anfang. Der Gewerkschafter ist auch ein

Fan von Video-Überwachung: Er plä-
diert aber nicht für mehr Kameras, son-
dern für intelligentere Systeme, die „se-
hen“, wenn Gefahrensituationen entste-
hen – ohne Gesichtserkennung. Auch
müsse man die Polizei von Aufgaben be-
freien, die nicht unbedingt sie selbst er-
ledigen müsse. Viele Arbeitsstunden ge-
hen etwa jährlich für die Begleitung von
Groß- und Schwertransporten drauf –
durch eine neue Vorschrift, die gerade in
der Abstimmung sei, könne das wohl ab
Juni auf „Verwaltungshelfer“ übertragen
werden. „Wenn das wegfällt, darf ein Fi-
nanzminister aber nicht kommen und
Stellen in genau diesem Umfang strei-
chen, sonst ist die Zusammenarbeit mit
den Gewerkschaften vorbei.“

Trotz Neueinstellungen und Entlas-
tung würden die Überstunden der Poli-
zisten in den nächsten Jahren allerdings
noch zunehmen. Damit die nicht irgend-
wann verfallen, weil sie weder ausbe-
zahlt noch als Freizeit in Anspruch ge-
nommen werden können, plant die Deut-

sche Polizeigewerkschaft „Langzeit-
konten“. Damit könnten etwa Beamte
früher in den Ruhestand gehen, ab einem
gewissen Alter ihre Arbeitszeit reduzie-
ren oder eine Auszeit nehmen, wenn ein
Angehöriger gepflegt werden muss.

Generell plädiert Wendt für einen
starken Staat, der seine Autorität durch-
setzen muss, und offenbart dabei ein
streng konservatives Weltbild, das libe-
ralere Zeitgenossen hin und wieder
schlucken lässt. Ausländer, die Handys
gestohlen haben, würde er am liebsten
ausweisen, ihreFingerabdrückeundDNA
feststellen und sie nie mehr nach Europa
lassen. Dass die Bundespolizei gezielt
dunkelhäutige Personen in Zügen kont-
rolliert, ist für ihn kein Rassismus, son-
dern „die Anwendung des gesunden Men-
schenverstandes“. Das Oberlandesge-
richt Koblenz sah das 2012 anders, als es
feststellte, dass dieses „Racial Profiling“
gegen das Diskriminierungsverbot des
Grundgesetzes verstößt – eine Entschei-
dung, die Wendt damals scharf kritisierte.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Wände in Tiefgarage beschmiert
Unbekannte haben zwischen Freitag
und Sonntag in der Tiefgarage einer
Schule in der Maria-Probst-Straße
(Wieblingen) Wände mit Farbe be-
schmiert.Zeugentelefon:06221/34180.

Motorrad gestohlen
Unbekannte haben in den vergangenen
zwei Wochen einen Container in der Si-
ckingenstraße (Rohrbach) aufgebro-
chen und ein blau-weißes BMW-Mo-
torrad (HP 4 K 40, HD-Kennzeichen)
gestohlen. Der Besitzer hatte es zwei
Wochen lang nicht benutzt und den
Einbruch erst am Dienstag um 9 Uhr
bemerkt.Zeugentelefon:0621/1745555.

Vor der Festnahme geflohen
Weil ein 24-jähriger VW-Fahrer bei ei-
ner Verkehrskontrolle am Montag ge-
gen 17.45 Uhr im Bruchhäuser Weg
(Kirchheim) anscheinend unter Drogen
stand, wurde er vorläufig festgenom-
men. Er wehrte sich jedoch und konnte
fliehen, als sein 24-jähriger Freund ei-
nen Polizisten zur Seite stieß. Der
Freund wurde vorübergehend festge-
nommen. Der Fahrer, der keinen Füh-
rerschein hatte, wurde nicht gefunden.

Enkeltrick
funktionierte nicht

pol. Am Dienstag gaben sich bislang un-
bekannte Täter in insgesamt drei Fällen
älteren Frauen gegenüber als Enkelkind
aus und versuchten so, an Bargeld zu ge-
langen. Die Unbekannten meldeten sich
zwischen 11.30 Uhr und 14.30 Uhr tele-
fonisch bei den 70-, 85- und 88-jährigen
Opfern und gaben an, ein Auto kaufen zu
wollen oder auf einen Besuch vorbei zu
kommen. Als die Rentnerinnen miss-
trauischreagiertenundRückfragenandie
Täter stellten, beendeten diese die Ge-
spräche. Zu einer Geldübergabe kam es
in keinem der Fälle. Die Polizei warnt
dringend vor dieser Masche, dem so ge-
nannten Enkeltrick, und bittet, Be-
trugsversuche umgehend zu melden.

Wer hat die
Einbrecher gesehen?

pol. Unbekannte versuchten am Diens-
tag, in eine Wohnung im Langen Anger
in der Bahnstadt einzubrechen. Sie
machten sich zwischen 11 und 14.50 Uhr
an der Eingangstür zu schaffen und ver-
suchten, diese aufzuhebeln. Da es ihnen
nicht gelang, die Tür zu öffnen, flüchte-
ten sie ohne Beute vom Tatort. In diesem
Zusammenhang sucht die Polizei nach
zweiFrauen,diedasHausgegen14.50Uhr
fluchtartig verließen, als die Woh-
nungseigentümer zurückkamen. Ob es
sich bei ihnen um die Täterinnen han-
delte, ist unklar. Zeugen, die Hinweise auf
die Frauen oder die Täter geben können,
werden gebeten, sich unter Telefon
06221 / 99-1700 zu melden.

Viele Weststädter wollen bei der Integration helfen
Stadt und Stadtteilverein informierten über geplante Flüchtlingsunterkünfte – Heinz-Martin Döpp wird Arbeitskreis leiten

Von Sebastian Riemer

Ein ungewöhnlicher Vergleich war es, mit
dem der Vorsitzende des Stadtteilvereins
West-Heidelberg die Veranstaltung im
Haus der Jugend am Dienstagabend er-
öffnete. „Wenn ein Autofahrer an einem
Unfall mit vielen Verletzten einfach vor-
beifährt – dann ist das unterlassene Hilfe-
leistung“, sagte Stefan Hauck. Ganz ähn-
lich sei es eben bei den vielen Menschen,
dieausihrerHeimatfliehenmüssten.„Hier
wegzuschauen, das ist ebenso unterlassene
Hilfeleistung.“

Rund 160 Bürger waren zu der Veran-
staltung von Stadt und Stadtteilverein ge-
kommen, in der es vor allem darum ging,
wie die Weststädter die Integration der
Flüchtlinge unterstützen können. In der
Weststadt befinden sich gleich zwei der 14
von der Stadt geplanten Standorte, an de-
nen neue Flüchtlingsunterkünfte entste-
hen sollen: Am Wilhelmsplatz sowie auf
dem ehemaligen Nato-Gelände in der Ru-
dolf-Diesel-Straße (hinter Media Markt)
sollen für drei, maximal vier Jahre tempo-
räre Unterkünfte entstehen.

Stadtteilvorsitzender Hauck ist – wie
viele Weststädter – kein Fan des Standorts
„Willi“, schließlich ist der Platz das Herz
des Stadtteils. „Dennoch sehe ich es als
meine und unsere Pflicht, zu unterstützen,
und zwar unabhängig von der Standort-
frage.“ Und Hauck machte ganz klar: „Wer
heute hier ist, um ausschließlich seinen

Unmut über die Stand-
ortwahl kundzutun, ist
aus meiner Sicht fehl am
Platz.“ Doch da konnte er
sich auf seine Weststädter
verlassen. Nur ganz kurz
diskutierten sie über al-
ternative Standorte (die
laut Sozialbürgermeister
Joachim Gerner allesamt
nicht geeignet sind), bevor
es um das ehrenamtliche
Engagement ging.

„Mein Ziel und meine
Bitte: Lasst uns eine
überparteiliche Organi-
sationsform finden, in der
sich möglichst viele Men-
schen wiederfinden kön-

nen“, sagte Hauck. Und so kam es: Der
Schulleiter des Wieblinger Thadden-
Gymnasiums, Heinz-Martin Döpp, der mit
seiner Familie seit 30 Jahren in der West-
stadt lebt, übernimmt die Aufgabe als
Vorsitzender eines „Arbeitskreises Integ-
ration“. Auch die beiden Kirchengemein-
den Philipp Neri und Christusgemeinde

machen mit. „Wir richten eine Steue-
rungsgruppe ein, welche die bisherigen
Initiativen zusammenführt und ergänzt“,
sagte Döpp gegenüber der RNZ.

Nach einer Veranstaltung der „Bunten
Linken“ hatte sich Ende Februar bereits
eine Gruppe von rund 80 Menschen aus der
Weststadt zusammengefunden, die Pa-
tenschaften, Sprachkurse und anderen
Angebote für Flüchtlinge machen will.
„Das ist doch eine Super-Botschaft“,
freute sich Stefan Hauck, „heute Abend
kommen sicher noch einmal 80 Menschen
dazu, dann sind wir schon 160.“

Eine gute Nachricht hatte Bürger-
meister Gerner noch im Gepäck: „Dieses
Jahr können alle Veranstaltungen auf dem
Wilhelmsplatz wie geplant stattfinden.“
Bislang stand etwa die Genehmigung für
das Weststadtfest im September noch aus.
Sollte die Unterkunft 2017 kommen, zeigte
sich Hauck zuversichtlich, „dass wir auch
dann eine Lösung für die Veranstaltungen
auf dem Willi finden“. Pfarrer Christof
HeimpelvonderBonifatiuskircheetwahat
schon angeboten, dass man auch deren
Gelände mitnutzen könnte.

Auf dem Wilhelmsplatz treffen sich die Weststädter – wie hier
beim Weststadtfest im September. Die Stadt plant eine tem-
poräre Flüchtlingsunterkunft am „Willi“. Foto: kaz

Freiwilliger Einsatz: So geht es
Neuer Kurs der Freiwilligenagentur für Menschen, die sich engagieren wollen – Noch Plätze frei

RNZ. Rund 250 verschiedene Möglichkei-
ten, sich in Heidelberg freiwillig zu enga-
gieren, listet die Datenbank der Freiwilli-
genagentur auf. Doch wie findet man das
individuell passende Projekt für sich? Ein
Weg, das herauszufinden, ist der Orientie-
rungskurs„Freiwillig?–Ichprobiersmal!“.
Zwar wurde das Kurskonzept interessier-
ten Bürgern bereits Anfang März vorge-
stellt, doch es gibt noch ein paar freie Plät-
ze, Interessierte können sich immer noch
anmelden.

Der erste Kurstermin ist am Dienstag,
15. März, in den Räumen der Freiwilligen-
agentur im Forum am Park, Poststraße 11.
Sowohl am Vormittag von 9.30 bis 12.30

Uhr als auch am Abend von 18 bis 21 Uhr
sind noch Plätze frei. Der Kurs ist kosten-
los, aber eine vorherige Anmeldung ist er-
forderlich unter Telefon 06221 / 7262172
oder per E-Mail an freiwilligenagen
tur@paritaet-hd.de.

Der Orientierungskurs ist neben Bera-
tungsgesprächen und Veranstaltungen ein
Angebot für Menschen, die noch nicht ge-
nau wissen, ob freiwilliges Engagement zu
ihnen passt, oder die noch Anregungen su-
chen, für was oder wen, wie oder wo sie sich
engagieren könnten. Wenn das Ende der
beruflichen Tätigkeit in Sicht ist oder die
Kinder aus dem Gröbsten raus sind, ist das
eine gute Gelegenheit, sich neu zu orien-

tieren. Freiwilliges Engagement bietet
viele Möglichkeiten: Lebenserfahrung und
Kompetenzen weitergeben, etwas Neues
lernen, andere Erfahrungen machen oder
neue Menschen kennenlernen.

Die vier Bausteine des Kurses tragen
dazu bei, eine individuell passende und
spannende Tätigkeit zu finden. Bei einem
„Profiling“, das in der Gruppe ein ganz be-
sonderes Erlebnis ist, inspirieren sich die
Teilnehmer in lockerer Atmosphäre ge-
genseitig. In einer Einzelberatung werden
die Ergebnisse reflektiert und Vorschläge
für das „Schnupperengagement“ in einer
gemeinnützigenOrganisationgemacht,das
sich an den Kurs anschließt.

W A H L K A M P F T E R M I N E

> Die Grünen laden zum „Public
Viewing“ der SWR-Debatte mit den
sechs Spitzenkandidaten von Grünen,
CDU, SPD, FDP, AfD und Linken am
heutigen Donnerstag um 20 Uhr in den
Reichsapfel, Untere Straße 35. Mit-
gucken wird Verbraucherschutzmi-
nister Alexander Bonde, der danach
eine kurze Einschätzung gibt.

> Die CDU und ihre Landtagskan-
didatin Nicole Marmé laden am Frei-
tag,11.März,um19
Uhr zur Informa-
tionsveranstaltung
„Nein zum Buß-
geld für Woh-
nungseigentümer
und zur Betten-
steuer“ in den Klosterhof am Stift
Neuburg, Stiftweg 4.

> Die Linke in Heidelberg bekommt
zum Wahlkampfabschluss prominen-
ten Besuch: Landtagskandidatin Sah-
ra Mirow erwartet am Freitag, 11.
März, um 19 Uhr im Gesellschaftshaus
Pfaffengrund (Schwalbenweg 1/2) die
Bundestagsfraktionsvorsitzende Sah-
ra Wagenknecht sowie die beiden
Spitzenkandidaten zur Landtagswahl,
Bernd Riexinger und Gökay Akbulut.

Jetzt die Weichen
richtig stellen
Fragebogen ausfüllen zur

UN-Behindertenrechtskonvention

RNZ. Der Beirat von Menschen mit Be-
hinderungen und die Behindertenbeauf-
tragte Christina Reiß werben unter dem
Motto „Nichts über uns ohne uns: Jetzt die
Weichen richtig stellen“ für die Teilnah-
me an der Umfrage zur UN-Behinderten-
rechtskonvention. Bis Freitag, 18. März,
können Bürger einen Fragebogen ausfül-
len und der EU-Kommission so rückmel-
den, wie gut aus ihrer Sicht die Behin-
dertenrechtskonvention umgesetzt ist. Die
EU-KommissionhateinenAktionsplanbis
2020 erarbeitet und zieht nun Zwischen-
bilanz. Ziel ist es, dass Menschen mit Be-
hinderungen voll und ganz am gesell-
schaftlichen Leben teilhaben können.

Hilfe beim Ausfüllen des Fragebogens
gibt es heute von 9 bis 17 Uhr beim „Markt-
platz der Informationen“ in der Stadt-
halle. Infos zum EU-Aktionsplan und ei-
nen Link zum Fragebogen gibt es unter
www.heidelberg.de (unter Leben > Men-
schen > Menschen mit Behinderungen).


